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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1. 1 Die Schule 

Das Gymnasium Horkesgath ist ein Gymnasium mit Ganztag, an dem zurzeit rund 700 
Schülerinnen und Schüler von rund 70 Lehrpersonen unterrichtet werden. Es liegt am 
Grüngürtel der Stadt Krefeld mit etwa 250 000 Einwohnern. Im wirtschaftlichen Leben 
der Stadt spielen kleinere verarbeitende Industriebetriebe, mit denen die Schule an ge-
eigneten Stellen immer wieder kooperiert, eine bedeutende Rolle. Das Umland wird 
teilweise durch landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
gut erreichbar befindet sich die Stadtbibliothek, so dass eine enge Zusammenarbeit bei 
bestimmten Unterrichtsvorhaben möglich ist. 

Im Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als 
Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu 
nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die 
Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. 
Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer erfor-
derlich. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet die Schule daran, die Be-
dingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. Im Nachmittags-
unterricht erhalten Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Projekten und Arbeitsge-
meinschaften erweiterte Bildungsangebote, diese sind flexibel kombinierbar und dienen 
der individuellen Talenterkundung. 

Die Fachgruppe  

Der Fachgruppe Ev. Religionslehre gehören im laufenden Schuljahr 2025/26 zwei Kol-
leginnen an. 

Bedingungen des Unterrichts 

Das Fach Evangelische Religionslehre wird von der Jahrgangsstufe 5 bis zum Ende 
der Jahrgangsstufe Q2 unterrichtet. Es wird regelmäßig als mündliches oder schriftli-
ches Abiturfach gewählt.  

Der evangelische Religionsunterricht nimmt den Lebensweltbezug der Schülerinnen 
und Schüler in den Blick, das bedeutet, dass am Gymnasium Horkesgath u.a. folgende 
Aspekte berücksichtigt werden: 

- Für einen Großteil der Schülerinnen und Schüler ist Kirche ein lebensferner 
Raum, der im Religionsunterricht erschlossen wird. 

- Ein Teil der Schülerinnen und Schüler stammen aus freikirchlichen Zusammen-
hängen. 

- Ein Teil der Schülerinnen und Schüler ist konfessionell in orthodox-kirchlichen 
Bezügen zuhause. 
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Das Fach Evangelische Religionslehre verfügt über einen Sammlungsbereich, in dem 
Materialien und Schulbücher zu finden sind, dessen Inhalt und Anschaffungen werden 
kooperativ mit der Fachschaft Katholische Religionslehre verwaltet. 
 
Im Selbstlernzentrum stehen den Schülerinnen und Schülern Materialien und Fachbü-
cher zum eigenverantwortlichen Lernen und zur Abiturvorbereitung zur Verfügung. 
Über die Lernplattform Moodle werden den SuS digitale Lernangebote und Materialien 
zur Verfügung gestellt, dieses Angebot wird sukzessive erweitert. 
 
Die Fachschaftskonferenzen Evangelische und Katholische Religionslehre finden z.B. 
in Hinblick auf gemeinsame Anschaffungswünsche und zur Planung der ökumeni-
schen Gottesdienste gemeinsam statt, fachspezifische Fragestellungen werden im 
Anschluss getrennt bearbeitet.  
 
Pro Halbjahr findet ein ökumenischer Gottesdienst (jeweils vor den Weihnachts- und 
Osterferien) statt, zusätzlich findet ein ökumenischer Abiturgottesdienst statt. 
 
Die Fachschaft bietet den Schüler*innen der Jahrgangsstufe Q1 die Möglichkeit, an 
Tagen der Orientierung teilzunehmen. Tage der Orientierung (TdO) sind ein Angebot 
kirchlicher Jugendarbeit, das Schüler*innen jeder Konfession oder Religion den Raum 
bietet, sich mit Fragen und Themen auseinanderzusetzen, die sie in ihrer Lebenssitua-
tion beschäftigen. Der Förderverein unterstützt finanziell dieses jährlich im Januar statt-
findende Angebot. 

 
1.2 Verantwortliche der Fachgruppe 
Fachgruppenvorsitz: Andrea Senge (Evangelische Religionslehre) 
Stellvertretung: Johannes Klein (Fachvorsitz Katholische Religionslehre) 
 
Methodisch kann im Fach Evangelische Religionslehre auf die Kompetenzen der SuS 
zurückgegriffen werden, die gestützt durch den Methodenlehrplan in der S I aufgebaut 
wurden und die das eigenverantwortliche Arbeiten weiterentwickeln helfen.  
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1.3 Lehrpläne 

Das Ministerium gibt für alle Fächer und Jahrgänge Kernlehrpläne vor, welche die je-
weiligen fachlichen Kompetenzen festlegen, die alle Schülerinnen und Schüler in 
NRW erwerben sollen.  

Lehrplannavigator für die Jahrgänge 5 bis 10 (G9): 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gymnasium-auf-
steigend-ab-2019-20 

Lehrplannavigator für die Jahrgänge 5 bis 9 (G8): 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-
s-i 

Lehrplannavigator für die gymnasiale Oberstufe: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-
s-ii 

1.4 Sprachsensibler Fachunterricht  

Die Vermittlung der Inhalte im Fach Ev. Religionslehre erfolgt stets mit Blick auf 
sprachliche Hürden und unterstützt Schüler/-innen durch verschiedene Maßnahmen, 
um Fachsprache zu verstehen und anzuwenden. 

Um die fachsprachlichen Fähigkeiten im Fach Ev. Religionslehre gezielt zu fördern, 
hat sich die Fachschaft Ev. Religionslehre darauf geeinigt, verstärkt sprachliche Hilfen 
und Lerngelegenheiten bereitzustellen bzw. zu entwickeln, damit die Schülerinnen 
und Schüler im Unterricht angemessen sprachlich handeln bzw. Fachsprache anwen-
den können. Lesekompetenz wird gezielt gefördert. Konkretisiert wird dies z.B. durch 
das Lesen der Ganzschrift Benjamin und Julius (Jg. 5) bzw. einer Ganzschrift nach 
Wahl in der EF.  

Verschiedene Methoden können hierbei genutzt werden: 

• Scaffolding: Sprachliche Strukturen, Operatoren oder wichtige Fachbegriffe 
werden bei Arbeitsaufträgen hervorgehoben oder als Satzstarter angeboten, 
sodass Schüler/-innen beim Formulieren fachlicher Aussagen gezielt unter-
stützt werden.  

• Texte und Arbeitsmaterialien werden übersichtlich gestaltet, ggf. verein-
facht und zentrale Begriffe markiert, wodurch insbesondere Lernende mit 
Deutsch als Zweitsprache gut am Unterricht partizipieren können.  

• Ein zentrales Element ist der Einsatz verschiedener Texterschließungsstra-
tegien beim Lesen und Verstehen von Sachtexten, z.B. die 5-Schritt-Leseme-
thode. 

• Markieren von Schlüsselbegriffen, Gliedern in Abschnitte, Anfertigen von 
Randnotizen oder strukturierenden Zeichnungen sowie „Spickzetteln“.  

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gymnasium-aufsteigend-ab-2019-20/index.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gymnasium-aufsteigend-ab-2019-20/index.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gymnasium-g8/index.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gymnasium-g8/index.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/index.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/index.html
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• Zentrale Begriffe und sprachliche Besonderheiten biblischer Texte (z. B. 
Metaphern, Gleichnisse, altertümliche Ausdrücke) werden gezielt eingeführt, er-
klärt und in ihrem Kontext erschlossen. 

• Komplexe Bibelstellen werden sprachlich entlastet, etwa durch Paraphra-
sen, Visualisierungen oder das Arbeiten mit vereinfachten bzw. modernen Über-
setzungen. 

• Fach- und Alltagssprache werden bewusst miteinander verknüpft, sodass Schü-
ler/-innen religiöse Inhalte sowohl verstehen als auch in eigenen Worten aus-
drücken können. 

• Sprachliche Strukturen biblischer Texte (z. B. Erzählaufbau, Dialoge, Symbol-
sprache) werden gemeinsam analysiert und dienen als Grundlage für eigenes 
Formulieren und Deuten. 

• Austauschformate wie Partner- oder Gruppengespräche unterstützen die aktive 
Sprachverwendung und fördern das Verstehen sowie die Reflexion biblischer 
Inhalte. 

• Fachwörterglossar mit Definitionen und Begriffserklärungen (ggf. online mit 
Tool für Lernkarten). 

• Konkretisiert wird dies z.B. durch das Lesen der Ganzschrift Benjamin und Ju-
lius (Jg. 5) bzw. einer Ganzschrift nach Wahl in der EF. 

Geschlechtersensible Sprache im Religionsunterricht 

• Verzicht auf das generische Maskulinum und bewusste Nennung aller Ge-
schlechter (z. B. „Schülerinnen und Schüler“, „Lernende“). 

• Verwendung geschlechtsneutraler Begriffe: „Lernende“, „Lehrkraft“, „Fach-
schaft Evangelische Religionslehre“, „Team“, „Elternschaft“ statt „Lehrer“, 
„Schüler“. 

• Einsatz inklusiver Schreibweisen: „Schüler:innen“ 

  

 

Auf  der Grundlage dieser Vorgaben wurde der vorliegende Lehrplan der Fachschaft 
Evangelische Religionslehre am Gymnasium Horkesgath erarbeitet. Zusätzlich zu den 
Fachkompetenzen weist dieser Lehrplan folgende fachübergreifende Aspekte aus:

 

• Bezug zum Medienkonzept der Schule: Vermittlung von Kompetenzen gemäß 
des Medienpasses NRW 

• Bezug zum KAoA-Curriculum („Kein Abschluss ohne Anschluss“: Landespro-
gramm zur Studien- und Berufswahlorientierung) 

• Bezug zu den Rahmenvorgaben „Verbraucherbildung“ des Landes NRW 
• Umgang mit KI 
• Integration der Ziele für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
• Sprachsensibler Fachunterricht  
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2 Entscheidungen zum Unterricht  

2.1  Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan dient als verbindli-
che Planungsgrundlage des Unterrichts und hält die darauf bezogenen notwendigen 
Abstimmungen fest. Sie weisen Wege zur schrittweisen Anlage und Weiterentwicklung 
sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen aus. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Ler-
nenden auszubilden und zu fördern. 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Evangelische Religionslehre sind im 
schulinternen Lehrplan wörtlich übernommen. Der schnelleren Rezeptionsmöglichkeit 
halber sind seine kursiven Ergänzungen im schulinternen Lehrplan nur in dem Falle 
zitiert, wenn es für das Verständnis der Kompetenzerwartung erforderlich ist. 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan erhebt den An-
spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-
spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Dabei ist die sequenzielle 
Ausrichtung des Grundkurs so mit dem KLP des Faches KR abgestimmt, dass ggf. 
auch ein Kurs nach Anlage 2 APO-GOSt in der Q2 möglich ist, um Schülerinnen und 
Schülern die Möglichkeit zu sichern, ER auch als 3. oder 4. Abiturfach zu belegen. 
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2.1.1  Konkrete Unterrichtsvorhaben für die einzelnen Jahrgangsstu-
fen der Sekundarstufe I 

 
Jahrgangsstufe 5 

Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen vom Ich über das Wir zur Welt 

Unterrichtsvorhaben 1: Woran glaube ich? Woran glauben andere? 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein 
können, (SK2) 

§ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und 
formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeu-
gungen und stellen diese dar, (HK1) 

§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese. (UK1) 

Inhaltsfelder:  

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glau-
bens 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2: Regeln für ein gutes Miteinander 

Übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundle-
genden Merkmalen, (SK1) 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksfor-
men und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten 
anderer Menschen, (SK5) 

§ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 
(z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

§ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2) 
§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeu-

gungen und stellen diese dar, (HK1) 
§ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit 

oder lehnen eine Teilnahme begründet ab. (HK4) 
 

Inhaltsfelder:  

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
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IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 3: Jesus, der Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1.1: Leben in Gemeinschaft 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3: Was feiern wir eigentlich an Weihnachten und Ostern? 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründe-
ter Lebensweisen, (SK7) 

§ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 
§ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nicht-

religiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen 
für ein respektvolles und tolerantes Miteinander, (HK3) 

§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4: Ist Gott da? Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein 
können, (SK2) 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksfor-
men und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten 
anderer Menschen, (SK5) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 
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§ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, histori-
sche Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

§ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 
(u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten, (UK1) 

§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeu-
gungen und stellen diese dar, (HK1) 

§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5: Mensch und Welt als Schöpfung Gottes entdecken 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein 
können, (SK2) 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen 
(SK3) 

§ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und 
formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 
(u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

§ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös 
relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

§ bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hinter-
grund biblischer Maßstäbe, (UK3) 

§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 

§ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und 
nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Inhaltsfelder:  

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1.2: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  
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Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6: Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit in Gebeten und 
Psalmen (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d. h. nicht notwendig zur vollständigen Umset-
zung des KLP.) 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein 
können, (SK2) 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

§ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und 
formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksfor-
men und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten 
anderer Menschen, (SK5) 

§ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 
(u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeu-
gungen und stellen diese dar, (HK1) 

§ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit 
oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 

§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 5: ca. 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 6 

Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen in der eigenen und in fremden Re-
ligionen 

Unterrichtsvorhaben 1: Bedeutung heiliger Orte und heiliger Zeiten in Religionen 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundle-
genden Merkmalen, (SK1) 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksfor-
men und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten 
anderer Menschen, (SK5) 

§ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründe-
ter Lebensweisen, (SK7) 

§ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 
§ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös 

relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 
§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 

bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-

deren religiösen Kontexten ein, (HK2) 
§ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nicht-

religiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen 
für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Inhaltsfelder:  

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glau-
bens 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden. 

Unterrichtsvorhaben 2: Sind Menschen jüdischen, christlichen und muslimischen Glaubens 
Verwandte? Judentum, Christentum und Islam berufen sich auf Abraham 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundle-
genden Merkmalen, (SK1) 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

§ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründe-
ter Lebensweisen, (SK7) 

§ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, histori-
sche Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

§ erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten, (MK3) 
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§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-
deren religiösen Kontexten ein, (HK2) 

§ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nicht-
religiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen 
für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Inhaltsfelder:  

IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen  
           Glaubens 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3: Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als Religion 
Jesu 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 
§ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, histori-

sche Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 
§ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös 

relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 
§ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-

deren religiösen Kontexten ein, (HK2) 
§ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und 

nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Inhaltsfelder:  

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
           Glaubens 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 4: Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksfor-
men und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten 
anderer Menschen, (SK5) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, histori-
sche Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeu-
gungen und stellen diese dar, (HK1) 

§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 3: Jesus, der Christus 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5: Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, katho-
lisch sein 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksfor-
men und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten 
anderer Menschen, (SK5) 

§ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründe-
ter Lebensweisen, (SK7) 

§ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 
§ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös 

relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 
§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 

bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
§ bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hinter-

grund biblischer Maßstäbe, (UK3) 
§ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nicht-

religiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen 
für ein respektvolles und tolerantes Miteinander, (HK3) 

§ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit 
oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 
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§ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und 
nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Inhaltsfelder:  

IF 7: Religionen in Alltag und Kultur 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 
IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6: Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft (Dieses Unter-
richtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksfor-
men und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten 
anderer Menschen, (SK5) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 
§ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, histori-

sche Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 
§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 

bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeu-

gungen und stellen diese dar, (HK1) 
§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 

gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 6: ca. 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 7 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem eigenen Bild von der Welt 

Unterrichtsvorhaben 1: Prophetischer Protest gegen Ungerechtigkeit 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusam-
menhang ein, (SK9) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter 
besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen, (UK9) 

§ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu, (HK14) 

§ gestalten komplexe religiöse Handlungen der christlichen Tradition mit und reflektieren die 
dabei gemachten Erfahrungen oder lehnen eine Teilnahme begründet ab. (HK12) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2: Ich engagiere mich! Diakonisches Handeln als Kirche für andere  

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen, (UK9) 

§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-
deren religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt 
her, (HK9) 

§ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu, (HK14) 

§ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berück-
sichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
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Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.3: diakonisches Handeln 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3: Woran kann ich mich orientieren? Von Vorbildern und ihren „Follo-
wern“ 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Exis-
tenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kon-
texten zu, (SK12), 

§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Über-
zeugungen in Beziehung, (SK14) 

§ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digi-
talen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt. 
(HK8) 
 

Inhaltsfelder: 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4: Wunder und ihre Geschichte 

 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusam-
menhang ein, (SK9) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
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§ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, 
(MK7) 

§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5: Den islamischen, christlichen, jüdischen, ... Alltag im Umfeld 
erkunden 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskon-
zepten, (SK8) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-

deren religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt 
her, (HK9) 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religi-
öser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen. (HK10) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
IF 2: Die Frage nach Gott 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6: Das Gewissen und seine Konflikte (Dieses Unterrichtsvorhaben ist 
optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
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§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Über-
zeugungen in Beziehung, (SK14) 

§ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
§ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil. (UK6) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 7: ca. 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 8 
Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen im Umgang mit sich selbst und 

mit anderen 

Unterrichtsvorhaben 1: Bin ich richtig, so wie ich bin? Rechtfertigung und Selbstannahme 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Über-
zeugungen in Beziehung, (SK14) 

§ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische Darstel-
lungen), (MK8) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen, (UK9) 

§ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen, (HK7) 

§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2: Freundschaft, Liebe, Partnerschaft 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digi-
talen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
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§ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religi-
öser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

§ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksich-
tigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3: Wem kann ich vertrauen? Orientierung finden auf dem Markt der reli-
giösen Angebote 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammen-
hang ein, (SK9) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeig-
nete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen, (UK9) 

§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-
deren religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt 
her, (HK9) 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religi-
öser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

§ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksich-
tigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

 

Inhaltsfelder:  
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4: Ist Hoffnung realistisch? Jesu Rede vom Reich Gottes auf dem Prüf-
stand 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter 
besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen, (UK9) 

§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-
deren religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt 
her, (HK9), 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religi-
öser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

§ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu. (HK14) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5: Umgangsformen mit der Erfahrung von Tod und Trauer 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskon-
zepten, (SK8) 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 
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§ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Exis-
tenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kon-
texten zu, (SK12) 

§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Über-
zeugungen in Beziehung, (SK14) 

§ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische Darstel-
lungen), (MK8) 

§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 

(HK8) 
§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 

Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Inhaltsfelder:  
IF 7: Religion in Alltag und Kultur  
IF 3: Jesus, der Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6: Religiöse Mündigkeit in Judentum, Christentum und Islam (Dieses Un-
terrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskon-
zepten, (SK8) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 
§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religi-

öser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 8: ca. 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 9 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit Grundfragen des Lebens 

Unterrichtsvorhaben 1: Bringt das Gute leben mir ein gutes Leben? Nachdenken über den 
Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskon-
zepten, (SK8) 

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Über-
zeugungen in Beziehung, (SK14) 

§ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
§ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-

deren religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt 
her. (HK9) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlage der Lebensgestaltung 
IF 1.2: prophetischer Protest  
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2: Leben ist Leiden – das Welt- und Menschenbild in Hinduismus und 
Buddhismus 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusam-
menhang ein, (SK9) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 
§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-

sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 

(HK8) 
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§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religi-
öser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen. (HK10) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3: Wie kann man mit Leiderfahrungen umgehen? Antwortversuche in der 
jüdischen und christlichen Tradition 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Exis-
tenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kon-
texten zu, (SK12) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, 
(MK7) 

§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Inhaltsfelder: 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4: Auferstehung oder Wiedergeburt – religiöse Vorstellungen vom 
Leben nach dem Tod 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskon-
zepten, (SK8) 
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§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Exis-
tenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kon-
texten zu, (SK12) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische Darstel-
lungen), (MK8) 

§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 

(HK8) 
§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 

Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 
Inhaltsfelder: 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen  
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5: Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in christlicher Perspek-
tive  

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeig-
nete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-

onen, (UK9) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-

deren religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt 
her, (HK9) 

§ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu, (HK14) 

§ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berück-
sichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
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Inhaltsfelder: 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6: Braucht Glaube Gemeinschaft? Formen des gemeinsamen Lebens in 
den Religionen (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen 
Umsetzung des KLP.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusam-
menhang ein, (SK9) 

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

§ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digi-
talen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

§ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen, (HK7) 

§ erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu einer religiö-
sen Gemeinschaft. (HK11) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 9: ca. 60 Stunden 



 

Jahrgangsstufe 10 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Glaube und Ge-

sellschaft 

Unterrichtsvorhaben 1: Zweifel sind erlaubt – religiöse und naturwissenschaftliche Erkenntniswege 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Welt-

verständnis erweitern kann, (SK10) 
§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Le-

bensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
§ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7)  
§ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer 

Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 
§ setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen 

und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2: Im Namen der Wahrheit! Möglichkeiten des Umgangs mit Fundamentalismus in den 
Religionen 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, 
(SK9) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtli-
chen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien 
für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, 
und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und 
Gesellschaft, (UK8) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
§ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen, 

(HK7) 
§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen 

und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Inhaltsfelder:  
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Jahrgangsstufe 10 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Glaube und Ge-

sellschaft 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3: Anpassung oder Widerstand – Christinnen und Christen in den deutschen Diktatu-
ren des 20. Jahrhunderts 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, 
(SK9) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtli-
chen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische 
Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, 
und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und 
Gesellschaft, (UK8) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen 

Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 
§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nicht-

religiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 
§ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer 

Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 4.3: Kirche in totalitären Systemen 
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4: Ist Kirchenasyl legal? Das Verhältnis von Kirche und Staat in der Gegenwart 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
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Jahrgangsstufe 10 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Glaube und Ge-

sellschaft 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, 
(SK9) 

§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in 
Beziehung, (SK14) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Le-
bensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, 
und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
§ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
§ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit 

und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK14) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 1.3: diakonisches Handeln  
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5: Rückblick auf den Religionsunterricht der Erprobungs- und Mittelstufe 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 
§ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen 

unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, (SK12) 
§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in 

Beziehung, (SK14) 
§ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische 

Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 
§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
§ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen 

und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Inhaltsfelder:  
IF 1 – IF 7 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
zu IF 1 – IF7 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Jahrgangsstufe 10 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Glaube und Ge-

sellschaft 

Unterrichtsvorhaben 6: Auf der Suche nach der perfekten Welt! Christliche Zukunftshoffnung (Dieses Un-
terrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP) 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Welt-
verständnis erweitern kann, (SK10) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Le-
bensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, 
und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen 

und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 10: ca. 60 Stunden 



 

Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe II 
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2.2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe II 
 

Einführungsphase 1.Hj.: Halbjahresthema: „Auf der Suche nach Identität und meinem Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wer bin ich?“ – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und 
Selbstverfehlung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen 
und seiner Aufgabe inmitten der Schöpfung 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und le-
gen sie argumentativ dar, beschreiben Sachverhalte in begrenzten themati-
schen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologi-
scher Begriffe, 

w identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 
erläutern ihre Bedeutung, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

w Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben  

Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kap. 1/2 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltge-
staltung und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang 
des Menschen mit der Schöpfung 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 
ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

w gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen 
im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen 

w erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung, 
w erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedli-

cher methodischer Zugänge, 
w analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere re-

ligiös relevante Dokumente in Grundzügen. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

w Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kap. 3/4 
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Einführungsphase 2.Hj.: Halbjahresthema: „Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozia-
ler Zugehörigkeit – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der Glau-
benden 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w gestalten unter Nutzung vorgefundener traditioneller Formen eigene religiöse 
Ausdrucksformen und beschreiben ihre dabei gemachten Erfahrungen,, 

w analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksfor-
men zu religiös relevanten Inhalten unter der Berücksichtigung ihrer Formspra-
che, 

w identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 
erläutern ihre Bedeutung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

w Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kap. 5 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und 
Zukunftsvisionen – Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsper-
spektive des Bundes Gottes mit seiner Schöpfung 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und 
nicht-religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und lei-
ten daraus Konsequenzen für das eigene Verhalten ab. 

w erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung 
w erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedli-

cher methodischer Zugänge. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

w Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kap. 6 

Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS –  Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden 
und sich dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 
ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen,  

w begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 
Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

w beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen 
Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires 
theologischer Begriffe, 

w erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbeson-
dere historisch-kritische, Zugänge 
 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Die Frage nach der Existenz Gottes 
w Biblisches Reden von Gott 
w Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
w Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kapitel 1 (6) 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des 
christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 
möglichen Dialog, 

w formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 
und vertreten diese im Dialog, 

w identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 
ihre Bedeutung. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Die Frage nach der Existenz Gottes 
w Biblisches Reden von Gott 
w Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
w Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 
Schulbuch: Kapitel 2 (7.2) 

  



36 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS Halbjahresthema – 2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Ant-
wortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 
ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

w vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-
schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-
log, 

w verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 
Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzich-
ten begründet darauf, 

w beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-
gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
w Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort  
Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kapitel 4 (5.1) 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ Impulse aus der 
Reich-Gottes-Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institu-
tionen  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 
eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

w gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 
ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

w entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 
selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben, 

w erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

w analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-
lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-
schen Textsorte. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
w Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
w Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kapitel 5 (6.1) 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus 
Christus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen Mitmen-
schen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
w formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 
w formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und vertreten diese im Dialog, 
w gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 

ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 
w beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Gerechtigkeit und Frieden 
w Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
w ggf. Biblisches Reden von Gott 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 
Schulbuch: Kapitel 6 (3.2) 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Christen 
verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine 
Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
w begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 

Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

w vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-
schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-
log, 

w entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 
selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben, 

w analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-
lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-
schen Textsorte. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Gerechtigkeit und Frieden  
w Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort 
w ggf.  Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 
Schulbuch: Kapitel 7 (1.3) 
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Qualifikationsphase (Q2) – GK – Halbjahresthema – 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begrün-
den ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 
und formulieren diese im Dialog, 

w verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 
Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzich-
ten begründet darauf. 

w beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-
gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

w identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 
ihre Bedeutung. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
w Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kapitel 3 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts 
des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

w vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 
möglichen Dialog, 

w erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

w analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen 
sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der 
Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Gerechtigkeit und Frieden 
w Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
w ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Schulbuch: Kapitel 7 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
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2.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 

 Einführungsphase 1.Hj.  - Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Identität und meinen Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wer bin ich?“ – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und Selbst-
verfehlung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen und sei-
ner Aufgabe inmitten der Schöpfung 

Kompetenzen: 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

¨ unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen, 

¨ benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen.1-11) wesentli-
che Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen, 

¨ beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

¨ erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungserzählungen Aspekte einer bib-
lisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem historischen Hintergrund, 

¨ stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und 
der Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

¨ stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen – als Frau und Mann - dar. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltge-
staltung und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang 
des Menschen mit der Schöpfung 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

¨ beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen, 

¨ identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur 
und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“, 

¨ unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

¨ deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Entscheidungssitua-
tionen, 

¨ stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und 
der Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

¨ stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen dar. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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¨ beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen, 

¨ beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wä-
gen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

w Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

Zeitbedarf: 20 Std. 

¨ beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wä-
gen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab, 

¨ beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im Horizont bib-
lischer Begründungen, 

¨ beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 

w Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Aus-
stellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Kön-
nenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten 
Kompetenzaufbau hat leisten können. 
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Einführungsphase 2.Hj. - Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozialer 
Zugehörigkeit – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der Glauben-
den 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

¨ unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen, 

¨ unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche (u.a. prophetisch, 
diakonisch), die ihr theologisch und gesellschaftlich zugeordnet werden, 

¨ erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemeinden und ihrer 
Strukturen aus verschiedenen biblischen Perspektiven. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

¨ stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen – als Frau und Mann - dar, 

¨ erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für das Selbstver-
ständnis von Kirche zwischen Institution, sozialer Gemeinschaft und Gestalt des 
Heiligen Geistes, 

¨ beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen Kirche und deuten 
sie im Kontext der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und 
Zukunftsvisionen – Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsperspek-
tive des Bundes Gottes mit seiner Schöpfung 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

¨ Die Schülerinnen und Schüler 
¨ unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen,  
¨ grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen Zukunfts-

vorstellungen ab. 
¨ identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Na-

tur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“. 
 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

w beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Ge-
genwarts- und Zukunftsaufgaben, 

w unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus, 
w stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den Umgang 

mit Natur und Mitwelt dar. 
 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

w erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung säkulare Zu-
kunftsvorstellungen und Vorstellungen christlicher Hoffnung, 

w erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf die Lebenshal-
tung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 
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¨ erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung, 
¨ beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glauben-

den als Kirche 
¨ beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 

ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 
w Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild  
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

w bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unterschiedlichen Sinn-
angeboten ergibt, 

w bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der verschie-
denen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in ethischen Kontexten und an 
Beispielen verantwortlichen Handelns, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

w Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Aus-
stellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Kön-
nenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 
Kompetenzaufbau hat leisten können 
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Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden 
und sich dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

w beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren 
dunklen und hellen Seiten, 

w beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-
nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 

w benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott. 
 

Deutungskompetenz 

w deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem Hin-
tergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden 
menschlichen Erfahrungen, 

w skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Men-
schenbilder, 

w stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 
Gottes dar, 

w erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständ-
nisse, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage zugrunde liegen,  

w erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vor-
stellungen von Gott und dem Menschen, 

w vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
w erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des 
christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

w skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen sich die Gottes-
frage stellt, 

w beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 
w unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln 

verteidigt oder verworfen wird, 
w unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von Gott zu 

sprechen, 
w identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens 

und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der Existenz Gottes. 
 

Deutungskompetenz 

w deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Ent-
stehung, 

w vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von Leid und 
Tod angemessen von Gott zu sprechen. 

 

Urteilskompetenz 

w erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der Schöp-
fung, 

w beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft. 
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w deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spe-
zifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses. 

 

Urteilskompetenz 

w beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der le-
benspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Die Frage nach der Existenz Gottes 
w Biblisches Reden von Gott 
w Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
w Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Die Frage nach der Existenz Gottes 
w Biblisches Reden von Gott 
w Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
w Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

  



45  

 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema  2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Ant-
wortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

w benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden Handlungs-
felder, 

w differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ihren 
gesellschaftlichen Aktivitäten, 

w beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen Kirche in 
Deutschland heute. 

 

Deutungskompetenz 

w analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestim-
mung von Christinnen bzw. Christen und Kirche zum Staat und der gesellschaft-
lichen Ordnung in Geschichte und Gegenwart, 

w erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen Enga-
gements der Kirche in ihrem jeweiligen historischen Kontext, 

w analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche und deuten 
sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu sein, 

w analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns an-
gesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert, 

w erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grund-
legende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ : Impulse aus der 
Reich-Gottes- Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institu-
tionen  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz  

w stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Berg-
predigt dar, 

w beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-
nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi. 

 

Deutungskompetenz 

w stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 
Gottes dar, 

w erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 

w erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grund-
legende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 

 

Urteilskompetenz 
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Urteilskompetenz 

w beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor 
dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Ge-
schichte und Gegenwart gerecht zu werden, 

w beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen der 
Kirchengeschichte, 

w bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem Hinter-
grund des Auftrags und des Selbstverständnisses der Kirche, 

w bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktueller 
und zukünftiger Herausforderungen. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
w Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort … 
 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

w beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor 
dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Ge-
schichte und Gegenwart gerecht zu werden, 

w erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Bot-
schaft in Geschichte und Gegenwart auseinander.  

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
w Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 
w Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 

 

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Aus-
stellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Kön-
nenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 
Kompetenzaufbau hat leisten können 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80  Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus Chris-
tus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst,  zu seinen Mitmenschen und 
seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

w unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der 
Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der Schöp-
fung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

w identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit 
von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöp-
fung erfahrbar wird, 

w beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten 
biblischen Stellen. 

w beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren 
dunklen und hellen Seiten. 

 

Deutungskompetenz 

w deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer histori-
schen Entstehung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

w erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick auf die Ver-
fehlung der Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 

w erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an kon-
kreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmen-
schen und der Schöpfung, 

w erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“, 
w deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem Hin-

tergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden 
menschlichen Erfahrungen, 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Christen 
verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine Zu-
kunft in Solidarität und Gerechtigkeit 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

w ordnen ethische Herausforderungen Modellen der Ethik zu, 
w vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und 

Weltanschauungen und stellen die Charakteristika einer christlichen Ethik her-
aus, 

w beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Gerech-
tigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

w benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden ge-
genwärtig relevant wird, 

w identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesell-
schaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 

 

Deutungskompetenz 

w benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle und sozi-
ale Herausforderungen für ein christliches Gewissen, 

w erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für aus-
gewählte ethische Handlungssituationen, 

w stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im Interesse der 
Gerechtigkeit und des Friedens einer christlichen Ethik zugrunde liegen. 

w erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 
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w skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Men-
schenbilder. 

 

Urteilskompetenz 

w beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der 
menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

w erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Men-
schen bewähren muss, 

w erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements 
einer Christin bzw. eines Christen, 

w beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der le-
benspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Gerechtigkeit und Frieden 
w Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
w ggf. Biblisches Reden von Gott 
 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

w deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 
Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 

 

Urteilskompetenz 

w beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden und 
setzen sie in Beziehung zu christlichen Urteilen, 

w setzen sich mit den individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen der 
Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinander, 

w erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements 
einer Christin bzw. eines Christen, 

w beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für 
eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines 
Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Gerechtigkeit und Frieden  

w Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

w ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Aus-
stellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Kön-
nenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 
Kompetenzaufbau hat leisten können 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begründen 
ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
w stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, Kreuz und 

Auferweckung Jesu dar, 
w beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-

nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 
w beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferwe-

ckung Jesu. 
 
Deutungskompetenz 
w deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spe-

zifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses, 
w analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und 

Auferweckung, 
w vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
w erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grund-

legende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 
 
Urteilskompetenz 
w erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der christlichen 

Rede von der Kreuzigung Jesu, 
w erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in Ge-

schichte und Gegenwart. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts 
des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
w ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit Blick auf Zu-

kunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 
w skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungsbedingungen apo-

kalyptischer Vorstellungen, 
w beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbildes 

christliche Bilder von Gericht und Vollendung. 
 
Deutungskompetenz 
w stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 

Gottes dar, 
w erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 

w beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom 
„eschatologischen Vorbehalt“, 

w formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie sich im apoka-
lyptischen Denken zeigt, 

w erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopische 
Entwürfe relativiert, 

w deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 
Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
w beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebenshal-

tung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 
w beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich ihrer resignie-

renden und gegenwartsbewältigenden Anteile, 
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w Gerechtigkeit und Frieden 
w Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
w Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

w erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegen-
warts- und Zukunftsaufgaben, 

w beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Machbar-
keit und ihres Geltungsanspruches. 

w erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Gerechtigkeit und Frieden 
w Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
w ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: KSA s.o. 
 

 
Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 

 



 

2.2  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-
gramms hat die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre die folgenden fachmetho-
dischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

 

Überfachliche Grundsätze:  
 

• Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-
stimmen die Struktur der Lernprozesse. 

• Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsver-
mögen der SchülerInnen. 

• Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
• Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
• Die Schülerinnen erreichen Lernzuwachs. 
• Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der SchülerInnen. 
• Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den SchülerInnen und bie-

tet ihnen die Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
• Der Unterricht berücksichtigt individuelle Lernwege der einzelnen SchülerInnen. 
• Die SchülerInnen erhalten Gelegenheit zu selbständiger Arbeit und werden da-

bei unterstützt. 
•  Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partnerarbeit. 
• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
• Die Lernumgebung ist vorbereitet, der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
• Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv genutzt. 
• Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

Ganzschriften sollen im Rahmen der Oberstufe gelesen werden. Eine dezidierte Fest-
legung wird nicht vorgenommen, aber jeder Schüler und jede Schülerin soll im Laufe 
der gymnasialen Oberstufe mindestens eine Ganzschrift gelesen haben. 

Fachliche Grundsätze: 
 

Stringent angelegte, kompetenzorientierte und kumulative Lernprozesse stellen insbe-
sondere in der Sekundarstufe I ein wichtiges, grundlegendes Prinzip dar, um einen 
adäquaten Anschluss an die gymnasiale Oberstufe zu sichern. Daher wird in allen  
Lernbereichen des Faches Evangelische Religionslehre eine sinnvolle Vernetzung von 
systematisch aufeinander aufbauenden Fähigkeiten bzw. von nachhaltigem, systema-
tischem Wissen mit funktional und kontextuell ausgerichteten unterrichtlichen Themen 
und Problemstellungen angestrebt. Die Schülerinnen und Schüler erhalten dabei im 
Lernprozess eine zunehmend eigenverantwortliche Rolle, die durch metareflexive Pha-
sen im Unterricht gestützt wird. Die metareflexiven Phasen bieten zudem Anknüpfungs-
punkte für Diagnose und individuelle Förderung. 
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• Die fachliche Auseinandersetzung im ER wird grundsätzlich so angelegt, dass 
theologische Inhalte immer in ihrer Verschränkung und wechselseitigen Er-
schließung zu den Erfahrungen der Menschen bzw. der Schülerinnen und 
Schüler sowie konkurrierender Deutungen thematisiert werden. 

• Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe Anforde-
rungssituation oder es sind die Erfahrungen und Einschätzungen fder Schüle-
rinnen und Schüler zu einem fachspezifischen Problem oder einer fachlich be-
deutsamen Frage. 

• Es kommen im ER grundsätzlich je nach Zielsetzung, Fragestellung und The-
matik unterschiedliche religiöse Paradigmen (traditionserschließend, problem-
orientiert, symboldidaktisch, performativ) zum Tragen. Dabei entscheiden die 
Lehrkräfte in eigener Verantwortung, in welchen Zusammenhängen sie wel-
ches religionsdidaktische Paradigma als Zugang und Strukturierungselement 
wählen. 

• Im ER wird den Möglichkeiten originaler Begegnungen Gewicht beigemessen. 
Daher gehört z.B. der Besuch außerschulischer Lernorte (einer Moschee, ei-
ner Synagoge) zu den Gestaltungselementen des ER in der gymnasialen 
Oberstufe. 

• Zum Ende eines Halbjahres wird durch Kompetenzsicherungsaufgaben der 
Kompetenzzuwachs überprüft. 

 
Kompetenzsicherungsaufgaben  
 

• dienen der Rechenschaftslegung über das Erreichen von Kompetenzer-
wartungen (sequenzübergreifend) im Sinne der Evaluation des Unterrichts 
und seines Ertrages und haben damit diagnostischen Charakter im Blick 
auf den Unterricht  

• konfrontieren Schülerinnen und Schüler mit einer Situation, die einen Le-
bensweltbezug hat, durch ein möglichst hohes Maß von Plausibilität und 
Authentizität gekennzeichnet ist und zur Auseinandersetzung herausfor-
dert 

• beschreiben diese Situation näher und entfalten dazu eine differenzierte 
Aufgabenstellung in altersgemäßer Konkretion 

• sind möglichst so gestellt, dass Schülerinnen und Schüler eigene Lö-
sungswege entwickeln können 

• sind im Unterricht nicht behandelt worden und zielen auf Anwendung und 
Transfer 

• umfassen Kompetenzerwartungen aus mehreren Inhaltsfeldern bzw. in-
haltlichen Schwerpunkten und übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• umfassen mehrere Kompetenzbereiche 
• decken in ihrer Gesamtheit (in 5/6 und in 7-10) alle Kompetenzbereiche 

exemplarisch ab 
• sind in einem zeitlich begrenzten Rahmen (Richtwert: maximal eine Dop-

pelstunde) im Unterricht zu bearbeiten 
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• sollten nach Möglichkeit auch zu kreativen Produkten führen, handlungs-
orientiert und kooperativ bearbeitet werden können 

• ermöglichen das Einbringen bzw. Einbeziehen von Wissen, Gefühlen, Ein-
stellungen, Haltungen, Meinungen… 

• bieten Gelegenheit, Lern- bzw. Bearbeitungswege zu reflektieren 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Evangelische 
Religionslehre hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezo-
genen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforde-
rungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmit-
glieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Verbindliche Absprachen:  

Grundsätzlich orientieren sich die Absprachen der Fachkonferenz ER am Kapitel 3 des 
Kernlehrplans („Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung“). 

1. In der EF können Schülerinnen und Schüler ER als schriftliches Fach wählen und 
schreiben im ersten Halbjahr eine Klausur, im zweiten zwei Klausuren.  

2. Grundsätzlich gibt es zwei Bereiche, in denen die Schülerleistungen überprüft wer-
den können: „schriftliche Arbeiten“, d.h. Klausuren und Facharbeit, und „sonstige Leis-
tungen im Unterricht“ (§ 48 SchulG) / „sonstige Mitarbeit“; APO-GOSt § 13 Abs. 1). 
Besonders auf die vielfältigen Möglichkeiten und Formen im zweiten Bereich, die der 
Kernlehrplan im Kapitel 3 ausweist, sind die Schülerinnen und Schüler hinzuweisen. 

Verbindliche Instrumente: 

Überprüfung der schriftlichen Leistung 

• Das Fach ER verfährt nach den allgemeinen Standards und Normen der Korrektur, 
Beurteilung, Bewertung und Rückgabe von Klausuren. Dabei berücksichtigen die 
Aufgabenstellungen diejenigen im Quartal erworbenen Kompetenzen, die sich in 
der besonderen Form der Klausur ermitteln lassen.  

• Schon früh sollen die Schülerinnen und Schüler auf die Aufgabenstellungen im Abi-
tur vorbereitet werden, indem sie sukzessive mit konkreten und mit Punkten bewer-
teten Leistungserwartungen und der an den drei Anforderungsbereichen orientier-
ten Aufgabenstellung vertraut gemacht werden. 

• Klausuren im Fach ER werden auch im Hinblick auf die Darstellungsleistung und 
den Grad der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit bewertet. 

 

Überprüfung der sonstigen Leistung  

• Gerade die individuell unterschiedlichen Weisen der Beteiligung der Schülerinnen 
und Schüler am Unterricht macht die Information über die unterschiedlichen Mög-
lichkeiten, beurteilbare Leistungen zu erbringen, erforderlich. Unter Beachtung der 
Hinweise zur Methodenkompetenz im KLP sind zu erläutern: die Teilnahme am Un-
terrichtsgespräch, die unterrichtlichen Beiträge auf der Grundlage der Hausarbei-
ten, schriftliche Übungen, die Präsentationsformen von Referaten unter Nutzung 
von Medien oder als freier Vortrag, die Erstellung von Arbeitsmaterial für den Kurs-
unterricht, von Interviews mit Personen an außerunterrichtlichen bzw. –schulischen 
Lernorten, das Protokoll, das Portfolio. 
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• Der Erwerb dieser methodischen Realisierungen lässt sich auch in den Kompetenz-
sicherungsaufgaben überprüfen. Hier sind methodische Variationen angebracht, 
die sich stets an den Kompetenzerwartungen, die in den realisierten Unterrichtsvor-
haben angestrebt wurden, zu orientieren haben. 

• Als verbindlich sollen folgende Formen der Überprüfung der sonstigen Leistung her-
angezogen werden: Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichtsge-
sprächen, Übernahme eines Referates und Anfertigung von Protokollen, die Bear-
beitung der Kompetenzsicherungsaufgaben am Ende der Halbjahre. 

 

Übergeordnete Kriterien: 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern mit-
geteilt und verständlich gemacht werden. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 
sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprü-
fung: 

• Den Schülerinnen und Schülern ist mitzuteilen, dass die Leistungsüberprüfungen 
im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ die Qualität und Kontinuität ihrer Beiträge be-
rücksichtigen. 

• In der Fachkonferenz verständigen sich die Kolleginnen und Kollegen über geeig-
nete Indikatoren, die Qualität und Kontinuität erfassen. 

• Den Schülerinnen und Schülern werden nicht nur am Ende der Quartale Auskunft 
über den jeweiligen Leistungsstand, über Perspektiven der Verbesserung der Leis-
tungsnote und auch Ratschläge zur Verbesserung der Leistungsbereitschaft gege-
ben; dazu fertigen Lehrerkräfte regelmäßig an den oben genannten Indikatoren ori-
entierte, mit Daten versehene Notizen an.  

 

Konkretisierte Kriterien: 

Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung 

• Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwartun-
gen des KLP entsprochen wird. 

• Die besondere Form der Klausur als Leistungsüberprüfung (Schriftlichkeit, Ort, Zeit 
als verbindliche Vorgaben) zielt auf die Überprüfung bestimmter Kompetenzerwar-
tungen. 
 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

• Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwar-
tungen des KLP entsprochen wird.  

• Jeder Schüler und jede Schülerin bearbeitet die Kompetenzsicherungsaufgaben. 
 

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle 
in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und prak- 
tischen Leistungen“ (§ 15). 

Im Folgenden werden Instrumente und Kriterien der Leistungsbewertung genannt. 
Hierbei wird kein abschließender Katalog festgesetzt, sondern es werden Hinweise zu 
einigen zentralen Bereichen aufgeführt: 
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1. Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
• Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen 
• Vielfalt und Komplexität der Beiträge 
• thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge  
• sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit 
• gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 
2. Präsentationen, Referate 
• fachliche Korrektheit 
• Einbringen eigener Ideen 
• zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten 
• Gliederung 
• sprachliche Angemessenheit 
• Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 
• adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache, Teamfähig-

keit 
 

3. Protokolle 
• sachliche Richtigkeit 
• Gliederung 
• formale Korrektheit 

 
4. Portfolios 
• fachliche Richtigkeit 
• Einbezug metareflexiver Anteile 
• Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
• Selbstständigkeit 
• Ideenreichtum 
• sprachliche Angemessenheit 
• formale Gestaltung, Layout 

 
5. Projektarbeit 
• fachliche Qualität 
• Methoden- und Präsentationskompetenz 
• sprachliche Angemessenheit 
• Ideenreichtum 
• Selbstständigkeit 
• Arbeitsintensität 
• Planungs- und Organisationskompetenz 
• Teamfähigkeit 

 
6. schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 
• fachliche Richtigkeit 
• sprachlich-formale Korrektheit 
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Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form mindestens 
nach jedem Unterrichtsvorhaben.  

Die Rückgabe der Klausuren sollte zeitnah erfolgen, in der Regel nach zwei Wochen.   

Die Aufgabenstellung und das vorgelegte Material soll auch bei nur wenigen Schülerin-
nen und Schülern, die im Kurs die Klausur geschrieben haben, in den Unterricht inte-
griert werden. 

Die Korrektur gibt nicht nur Auskunft über die jeweils gegebene Punktezahl zu den ein-
zelnen Aufgabenteilen im Bezug zu den schriftlich beigefügten Erwartungen, sondern 
enthält neben der Markierung der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit auch 
kommentierende Bemerkungen zu Stärken und Schwächen der Ausführungen. 

Den Schülerinnen und Schülern ist das Angebot einer individuellen Besprechung der 
Klausur zu machen, die eingebunden wird in Auskunft über den derzeitig erreichten 
Leistungsstand. In diesem Gespräch werden auch individuelle Lern- und Förderemp-
fehlungen erörtert. 

 

Leistungsbeschreibung Notendefinition Note 

Der Lernende zeigt eine ständige konzentrierte 
Mitarbeit, eine hohe Lernbereitschaft, sachbezo-
gene eigenständige Beiträge auf hohem inhaltli-
chem und sprachlichem Niveau, ausgeprägtes 
Problembewusstsein bei religiösen bzw. theologi-
schen Fragestellungen, die Fähigkeit dem Unter-
richt Impulse zu geben sowie die Fähigkeit zu 
Transferleistungen. Er zeigt Leistungen in allen 
Anforderungsbereichen, häufig auch im Anforde-
rungsbereich III. 

Die Leistung ent-
spricht den Anforde-
rungen in besonde-

rem Maße. 

sehr gut 

Der Lernende zeigt eine regelmäßige Beteiligung 
und deutlich erkennbare Lernbereitschaft, er gibt 
sachbezogene Anregungen für das Unterrichtsge-
schehen, er unterscheidet zwischen Wesentli-
chem und Unwesentlichem, kann sich klar und 
verständlich ausdrücken, gestaltet den Unterricht 
entscheidend mit. Er zeigt regelmäßig Leistungen 
in allen drei Anforderungsbereichen. 

Die Leistung ent-
spricht voll den Anfor-

derungen. 

gut 

Der Lernende ist im Allgemeinen interessiert, ar-
beitet jedoch nicht immer gleichmäßig mit, er gibt 
einfache Fakten und Zusammenhänge des aktuel-
len Unterrichtsgeschehens korrekt wieder und 

Die Leistung ent-
spricht im 

befriedigend 
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kann aktuellen Stoff mit Inhalten der Unterrichts-
reihe verknüpfen. Er zeigt Leistungen vor allem in 
den Anforderungsbereichen I und II, nur gelegent-
lich auch im Anforderungsbereich III.  (Fach-) 
Sprachlich arbeitet der Lernende z.T. zu unpräzise 
und ungenau. 

Allgemeinen den An-
forderungen. 

Der Lernende beteiligt sich meistens nur auf Auf-
forderung und zeigt eine wenig eigenständige und 
wenig strukturierte Mitarbeit, die Beteiligung be-
wegt sich meist nur auf einfacher reproduktiver 
Ebene. Der Lernende zeigt Leistungen vor allem 
im Anforderungsbereich I, nur gelegentlich im An-
forderungsbereich II. (Fach-) Sprachliche Mängel 
erschweren z.T. das Verständnis. 

Die Leistung weist 
zwar Mängel auf, ge-
nügt aber im Ganzen 
noch den Anforderun-

gen. 

ausreichend 

Der Lernende zeigt sich uninteressiert, beteiligt 
sich nicht eigenständig am Unterricht, macht eher 
unstrukturierte, teilweise falsche Aussagen und 
verfügt über kein Fehlerbewusstsein. Er zeigt 
Leistungen höchstens im Anforderungsbereich I. 
(Fach-)Sprachlich sind Defizite erkennbar, die das 
Verständnis der Äußerungen z.T. erheblich er-
schweren bzw. einschränken. 

Die Leistung ent-
spricht nicht den An-
forderungen, lässt 

aber erkennen, dass 
Grundkenntnisse so-
weit vorhanden sind, 
dass die Mängel in 

 absehbarer Zeit be-
hoben werden kön-

nen. 

mangelhaft 

Der Lernende zeigt keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht, seine Äußerungen nach Aufforderung 
sind in der Regel falsch, es ist kein Lernwille er-
kennbar. Er zeigt so gut wie keine Leistungen, 
auch nicht im Anforderungsbereich I. (Fach-
)Sprachlich sind erhebliche Mängel erkennbar. 

Die Leistung ent-
spricht nicht den An-

forderungen und 
selbst Grundkennt-

nisse sind so lücken-
haft, dass die Mängel 

in absehbarer Zeit 
nicht behoben werden 

können. 

ungenügend 

  

2.5. Feedbackkultur 

Transparenz der Leistungserwartungen  

Die unterrichtenden Fachlehrkräfte verpflichten sich den Lernenden zu Beginn jedes 
Schuljahres die personenunabhängigen Leistungserwartungen für das Fach Katholi-
sche Religionslehre offenzulegen. Dazu gehört, dass sowohl die Erwartungen zur 
mündlichen Mitarbeit als auch für Klausuren in der Oberstufe transparent gemacht wer-
den.  

Rückmeldungen  
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Über die Bewertung werden die Schülerinnen und Schüler mündlich informiert. Dabei 
wird ihnen von der Lehrkraft erläutert, welche Kompetenzen erreicht wurden und wie 
die Bewertung zustande gekommen ist.   

Die Feedbackkultur wird darüber hinaus durch eine regelmäßige kriteriengeleitete 
Rückmeldung nach Referaten, Präsentationen und Gruppenarbeiten gefördert.    

Intervalle  

Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen En- 
de des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. 
Referate, Portfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung.  

Formen  

Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche 
Hinweise zur individuellen Weiterarbeit (Stärken und Übungsfelder) ergänzt und dient 
somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung.  

In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen 
individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden.  

Beratung  

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schüler-
sprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  

Bei Bedarf und bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler 
bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. 
Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden die 
Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten.  

  

Feedback von Schülerinnen und Schülern an Lehrkräfte 

  

Mindestens in der Qualifikationsphase, optional auch in der Sekundarstufe I, bekom-
men die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit über einen Feedbackbogen der 
Lehrkraft Rückmeldung zum Unterrichtsinhalt, zur persönlichen Schüler-Lehrer-Bezie-
hung sowie zur Unterrichsmethodik zu geben. Diese Rückmeldung erfolgt personenun-
abhängig obligatorisch zum Schuljahresende und soll optimaler Weise schriftlich und 
anonym erfolgen, um Offenheit und Ehrlichkeit der Schülerinnen und Schüler zu beför-
dern. 

  

Umgang mit KI im Religionsunterricht 
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Im Religionsunterricht kann die KI sinnvoll eingebracht werden, indem man Diskussio-
nen über ethische Fragen im Zusammenhang mit künstlicher Intelligenz fördert. The-
men wie Verantwortung, Schöpfung, und ethische Entscheidungen könnten im Kontext 
von KI beleuchtet werden. Zudem können Schüler kritisch hinterfragen, wie religiöse 
Werte mit fortschreitender Technologie in Einklang gebracht werden können. 
 
Um der KI im Rahmen von Facharbeiten zu begegnen, können Schüler angeleitet wer-
den, ethische Überlegungen und mögliche Auswirkungen auf die Gesellschaft zu re-
flektieren. Die Notwendigkeit einer verantwortungsbewussten Nutzung von Technolo-
gie soll betont werden und die SchülerInnen sollen gleichzeitig ermutigt werden, sich 
mit den ethischen Grundsätzen ihrer eigenen Glaubensrichtung auseinanderzusetzen, 
um klare Leitlinien für den Umgang mit KI zu entwickeln. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe I und Sekundarstufe II für 
das Lehrwerk Kursbuch Religion aus dem Klett Verlag (Moment mal!) entschieden. Alle 
Kapitelangaben beziehen sich auf die der Jahrgangsstufe entsprechenden Ausgabe. 

In der SII wird zusätzlich auszugsweise mit dem Kursbuch Religion, Calwer Verlag ge-
arbeitet. 

Zusätzlich stehen 2 Kisten mit je 15 Exemplaren der Bibel Die gute Nachricht zur Ver-
fügung. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

Die Fachschaft Evangelische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene mit den 
Kollegen und Kolleginnen der Katholischen Religionslehre. 

Auch die Gottesdienste (Gottesdienst vor Ostern, Weihnachtsgottesdienst, Abiturgot-
tesdienst) werden in der Regel gemeinsam gestaltet. Durch die Teilnahme an bzw. Mit-
gestaltung von Gottesdiensten werden bei den Schülerinnen und Schülern Kompeten-
zen in den Kompetenzbereichen Wahrnehmungs- und Gestaltungskompetenz geför-
dert.  

Das schulinterne Curriculum beider Fächer berücksichtigt die Anlage 2 APO-GOSt.  

Aufgrund der unterschiedlichen Anforderungen, vor die Schülerinnen und Schüler 
durch verschiedene Fächer gestellt werden, hat sich die Fachgruppe vorgenommen, 
durch einen Dialog mit Kollegen der anderen Fächer zu einer Abstimmung im Hinblick 
auf grundlegende Kriterien zur Bewertung von Schülerprodukten zu gelangen. 

Raum 118 wird als Fachraum Religion genutzt. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um 
ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lern-
gemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qua-
litätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 
des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert.  

Ein entscheidender Bedingungsfaktor für die Arbeit der Fachschaft am KLP und seiner 
curricularen Umsetzung ist die faktische Belegung des Faches ER. So ist von zentraler 
Bedeutung, dass und ob weiterhin das Fach ER in der gesamten Qualifikationsphase 
unterrichtet und somit als Abiturfach gewählt werden kann. In diesem Zusammenhang 
ist möglichen Lerngruppenänderungen (z.B. Abwahl von ER und Belegung von Philo-
sophie oder umgekehrt, die Zusammenlegung von parallelen Kursen ER, Bildung von 
Kursen nach Anlage 2 APO-GOSt) besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 
 
In der ersten Fachkonferenz des Schuljahres sollten folgende Aspekte angesprochen 
und geeignete Verabredungen getroffen werden: 
 

o Personelle Ressourcen: Unterrichtsverteilung, Lehrerversorgung im Fach, 
perspektivische Veränderungen … 

o Sächliche Ressourcen: Räume, Lehrwerke, Fachzeitschriften, Bibliothek, 
SLZ, mediale Ausstattung … 

o Planungen zu den außerunterrichtlichen Veranstaltungen 
 

Die Fachkonferenz erstellt einen verbindlichen Arbeits- und Zeitplan für das Schuljahr 
und regelt die Verantwortlichkeiten. 

Im Moment werden Leitlinien im Umgang mit KI im Religionsunterricht gemeinsam 
entwickelt, u.a. werden Sensibilisierung, Reflexion religiöser Werte, Formulierung 
ethischer Leitlinien und die kritische Analyse von Quellen als Themen in diesen Leitli-
nien verarbeitet. Die SchülerInnen sollen kritisch an die praktische Anwendung von KI 
herangeführt werden, Alternativen überdenken und kennen lernen, und die Anwen-
dung von KI reflektieren und diskutieren. 

 

 

 


